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Vorwort.

Ya von faft allen Seiten die Herausgabe

eines „Reife-Tafchen-Buches fiir Buchdrucker“

als längft gefiihltes Bediirfniß begrüßt wurde,

gab ich mir alle Mühe, daffelbe meinen werthen

Collegen auch als ein „Vollftändiges" in die

Hände geben zu können. Wie fehr mir diefes

gelungen, werden meine Freunde wohl bald

errathen. Dank denen, welche mir durch Zu

fendung der erbetenen Notizen halfen, diefes Buch

zu Stande zu bringen.

Infolge der wohl faft alljährlich vorkom

menden Veränderungen der auf die Fragen 1-4

(f. nächfte S.) gegebenen Notizen werde ich nach

Verlauf eines Zeitraumes von zwei Jahren eine

zweite Ausgabe diefes Buches mit vollftändig

neuem ll. Theile veranftalten und erlaube mir

deshalb alle Collegen, welche auf ihrer Reife in

folche Städte kommen, die in diefem Buche

nicht verzeichnet, fich die Notizen 1-5 anmerken

und mir dann feiner Zeit gefälligft zufenden zu

wollen, damit die zweite Ausgabe der Voll

ftändigkeit näher kommen möge als die erfte,

wofür ich dann ebenfalls nieht unterlaffen werde,

den betr. gefälligen Collegen meinen Dank dafiir,

durch Zufendung eines Frei-Eremplars zu geben.
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Um fo viel als möglich den Raum zu

fparen, habe ich es unterlaffen, die Fragen nach

Anftihrung jedes Ortsnamens zu wiederholen,

ich habe demnach nur die mir gegebenen Ant

worten, und zwar nur in feltenen Falken etwas

verändert, wiedergegeben: *

Zub 1) ift die Antwort auf die Frage: ?Sefcher

(Hajthof in :Ihrem Otte ijt reilenden Collegen

zu emfehfen?

311b 2): Zn wet'cher Druckerei wird der Zettel

zum Eiuhofen de- Yiaticums gegeben?

Zub 3): ?Sie viel wird dem Yeilenden z. Z.

Yiaticum gewährt?

311b 4): ?Sie ifi, Herr Grts-Yorltand, Zhre

:him-elle?

811b 5): ?Sae- Für Yehenswerthes im Orte oder

dellen Yäh'e Können Sie reilenden Collegen

empfehfen?

Mit dem Wunfchq daß der erfte Theil diefes

, Buches allen Collegen ein wahrheitsgetreuer

Rathgeber und der zweite Theil ein thc'itiger

Kampfgenoffe gegen die Langeweile fein möge,

fchließe ich meine Vorrede mit unfertn fchönen

Wandergruße: „Gott grüß' die Kunft!“

Zittau, 15. Auguft 1870.

Julian Yorn.
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.Der wohlgelinnte o(lielihalier.

In Nebelduft und Nacht verfank

Das Dörfchen und die Flur.

Kein Sternchen war mehr blink und blank

' Als Liebchens Aeuglein nur.

Da tappt'ich ftill mich hin zu ihr;

Warf Nüff' an's Fenfterlein.

Sie fchwebt' im Hemdchen an die Thür

Und ließ mich ftill hinein.

Hufchl fie voran; hufch! ich ihr nach

Wie leichter Frühlingsweft,

Hinauf zur Kammer unter'm Dach,

Hinein in's warme Neftl -

.Rück hin! Rück' hin!“ - ,Ei fchönen Dank!“ -

,O ja! O ja!“ - „Nein, nein!“ -

Mit Bitten halb, und halb mit Zank

Schob ich mich doch hinein.

„Oinaus“, rief Liebchen fchnell, „hinausl

Hinaus auf's Schemelbrett!

Ich ließ Dich Schelm wohl in das Haus,

Allein nicht in mein Bett.“ -

„O Bett“, rief ich, ,du Freudenfaal,

Du Grab der Sehnfnchtspein!

Bewahrt auch Eifen dich und Stahl,

So müßt' ich doch hinein.“

Drauf küßt' ich fie. von heißer Luft

Durch Mark und Bein. entbrannt,

Anf Stirn', auf Auge, Mund und Bruft,

Und hielt fie feft umfpannt. -

„Ach, Schelmchen, nichts zu arg gemacht,

Damit wir nichts bereu'n!

Du follft auch wieder morgen Nacht,

Und alle Nacht herein.“ - -
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Doch ach! noch war kein Monat voll,

Da merkte Liebchen klar,

Daß unter ihrem Herzchen wohl

Nicht Alles richtig war.

,O weh, Du haft es arg gemacht!

Nun droht mir Schmach und Pein.

Ach, hätt' ich nie erlebt die Nacht,

Da ich Dich ließ herein!“

Das Mädchen feiner Lieb' und Luft

Jn Angft und Pein zu feh'n,

Ift von der ärgften Heidenbruft

Wohl fchwerlich auszufteh'n.

Wer A gefagt, der fag auch B,

C, D dann hinterdrein,

Und buchftabire bis in E-h'

Sich treu und brav hinein!

Ich nahm getroft, fo wie fie war,

Mein Liebchen an die Hand,

Und gab ihr vor dem Traualtar

Der Weiber Ehrenftand.

Kaum war der Fehl gebenedeit,

So fchwandeu Angft und Pein“,

Und - wohl mir! - fie hat's nie bereut,

Daß fie mich ließ hinein. *

Wa»
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cHeute niir, morgen dir.

Tin Iunker, der nach Iunkersbrauch

Dem Kutfcher Ruhbart Hörner feßte,

Und weiblich lachend, daß der Bauch

Ihm bebte fich darob ergölzte,

Vernahm aus einem nahen Strauch,

Wo Ruhbert faß, den das verhöhnte:

„Sohn, hüte Dich! - So lacht' ich auch,

Als Deiner Mutter Mann ich krönte.“

.
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Wanner-trotz. *

So lang' ein edler Biedermann

Mit einem Glied fein Brod verdienen kann, *

So lange fchäni' er fich, .nach Gnadenbrod zu lnngern!

Doch thut ihm endlich keins mehr gut, *

'So hab' er Stolz genug und Muth

Sich aus der Welt hinaus zu hungern.

-W/cdSi--
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Witte( gegen den Hochmut() der Großen.

Diet Klagen hdr' ich oft erheben

Vom Hochmuth, den der Große übt.

Der Großen Hochmuth wird fich geben,

Wenn unfre Kriecherei fich giebt.

WWW
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Mein frommes Mädchen ängftigt fich,

Wann ich zu viel verlange.

Die Angft der Armen macht, daß ich

Von Herzen mit erbange.

Schwebt unverfucht alsdann vor mir

Der Wolluft füße Angel,

So härmt fie fich noch ärger fchier

Und wähnet Liebesmangel.

So, hier und dort gebracht in Drang,

Erfticken unfre Freuden.

O Liebe, löfe diefen Zwang

An Einem von uns Beiden!

Gieb, daß fie mich an Herz und Sinn

Zum Heiligen bekehre,

Wo nicht, daß fie als Sünderin

Des Sünders Wunfch erhöre!
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